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Der nationale Geopark „Erz der Alpen“, 
der die prähistorischen und historischen 
Bergbauzentren Bischofshofen, Mühlbach, 
Hüttau und St. Veit vereint, hat das Ansu-
chen um die Aufnahme in das GGN/EGN 
gestellt. Der Antrag wurde im November 
2013 eingebracht und ist unter www.geo-
park-erzderalpen.at einzusehen. Darin ist 
zu lesen, dass die vier lokalen Muse-en in 
den vier Gemeinden zurzeit die Funkti-
on der Eingangsportale in den Geopark, 
sprich Besucherzentren, übernehmen. 
Das Ziel des Vereins „Erz der Alpen“ ist 
es aber, ein zentrales Besucherzentrum 
im Herzen des Geoparks zu errichten. 
Hier bietet sich dafür, das im Schanzen-
gelände der Paul Außerleitner Schanze in 
Bischofshofen befindliche Österreichhaus 

an, an das ein entsprechender Anbau getätigt 
werden soll (Abb. 1). Dort sollen die Besucher 
mit allen Sinnen in die Welt des Geoparks 
„Erz der Alpen“ eintauchen, um sich einen 
Überblick über das vielfältige Angebot aus 
Geo, Natur u. Kultur zu verschaffen.

Die Eiszeitlandschaft Traunstein/Siegsdorf 
im bayerischen Chiemgau ist seit jeher ein 
Naturerlebnis für Jung und Alt. Inmitten 
dieser liegt das Siegsdorfer Naturkunde- u. 
Mammut-Museum (Abb.2). 1995 eröffnet, 
verdankt es seine Entstehung der Entdeckung 
von 45.000 Jahre alten Mammut-Knochen im 
Jahre 1975 im sog. 

Gerhartsreiter Graben und der endgültigen 
Ausgrabung der gesamten Funde 1985 (Abb. 3).	
Anschließend vermachte der Münchner Josef 
Wührl seine Privatsammlung von Versteine-
rungen aus dem Chiemgau der Gemeinde 
Siegsdorf und schaffte somit die Grundlage 
für die Errichtung dieses südostbayerischen 

Abb. 1: Das derzeit bestehende Österreichhaus in Bischofshofen.

Abb. 2: Das Naturkunde- u. Mammut Museum Siegsdorf.
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Naturkunde- u. Mammut-Museums in 
Siegsdorf. Das Museum vermittelt auf über 
650 m² Ausstellungsfläche 250 Millionen 
Jahre „Südostbayern“, wie z.B. Grundlagen 
zur Geologie der Alpen – Fossilien, Eiszeit – 
Mammut – Mensch in der Steinzeit, ehema-
liger Bergbau – Eisengewinnung bei Kres-
senberg – Blei-Zink-Abbau bei Inzell etc. 

Nach einer ersten Kontaktaufnahme und 
mehreren weiteren Gesprächen (Abb. 4) 
wurde die Idee geboren, eine Kooperation 
zwischen den beiden Geo-Zentren zu ini-
ziieren, da viele natur- u. kulturhistorische 
Zusammenhänge bestehen (Abb. 9)

•	 Das Aktionsgebiet des Museums Siegsdorf 
überschneidet sich im Gebiet des Hoch-
königs mit dem des Geoparks „Erz der 
Alpen“. Bischofshofen bildet die logische 
Fortsetzung der in Siegsdorf vorgestellten 
Thematiken Geologie, Eiszeit, Landschaft, 
Rohstoffe u. Bergbau.

•	 Prähistorischer und historischer Bergbau 
ist in beiden Besucherzentren ein wesentli-
ches Thema (Kupferabbaue in Mühlbach, 
Eisenschürfe am Buchberg, Eisengewinnung bei 
Kressenberg, Blei-Zink-Bergbau bei Inzell).

•	 Siegsdorf präsentiert das Leben der Menschen in 
der Steinzeit. Bischofshofen setzt genau dort an, wo 
Siegsdorf „endet“, mit der Metallzeit. 

Daraus entwickelte sich in gemeinsamer Arbeit ein 
Maßnahmenpaket, das bei Interreg Bay/Aut einge-
reicht wurde. Die Module des Projektes Geopark-
Besucherzentren Bischofshofen/Siegsdorf können in 
die übergeordneten Maßnahmen und die spezifisch 
zuordenbaren Maßnahmen differenziert werden. Da-
bei arbeiten Lead Partner und Partner bei allen Mo-
dulen des Projektes wie im Bereich Ausarbeitung, 
Wissensaufbereitung u. -vermittlung sowie bei der 
Umsetzung und im Marketing eng zusammen. Die 

Personalressourcen können optimal in das Projekt 
eingebracht werden, wie auch bestimmte Module 
(Projektmanagement, Konzeption und Gestaltung 
gemeinsamer Ausstellungselemente, Marketing) ge-
meinsam ausfinanziert werden. 

Gemeinsame Maßnahmen - gemeinsame 
Finanzierungen:

•	 Gemeinsames Projektmanagement in allen Pha-
sen der Planung und Umsetzung, da in vielen Be-
reichen auf das Know-how des Naturkunde- u. 
Mammut-Museums in Siegsdorf zurückgegriffen 
werden kann. Dadurch ist eine rasche und effiziente 
Umsetzung der Maßnahmen bei der Anlage und 
Gestaltung des Besucherzentrums Bischofshofen 
gewährleistet.

•	 Konzeption u. Gestaltung gemeinsamer Ausstel-
lungelemente in beiden Geopark-Besucherzentren 
um natur- u. kulturhistorische Zusammenhänge zu 
vermitteln, wie z.B. prähistorischer und historischer 
Bergbau, der Mensch am Übergang von der Stein-
zeit zur Metallzeit und die Geologie der Nördlichen 
Kalkalpen.

•	 Marketing: Durch eine gemeinsam erarbeitete 
Marketingstrategie präsentieren sich die beiden 
Geopark-Besucherzentren als eine Einheit. Als 
Eingangsportale in die komplexe „Welt der Alpen“ 
vermitteln sie gemeinsame, angrenzende und sich 
ergänzende Inhalte.

Abb. 3: Das „Siegsdorfer Mammut“.

Abb. 4: Erfahrungsaustausch in Siegsdorf.
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Individuelle Maßnahmen - individuelle 
Finanzierungen:

•	 Errichtung eines zeitgemäßen, nachhaltigen Ein-
gangsportals zum Geopark „Erz der Alpen“ in Bi-
schofshofen als zentral situiertes Besucherzentrum 
im geplanten Anbau an das bestehende Österreich-
haus im Schanzengelände.

•	 Umstellung der Beleuchtung im Naturkunde- u. 
Mammut-Museum in Siegsdorf von Glühlampen 
auf eine zeitgemäße, umweltschonende sowie en-
ergie- u. kostensparende Alternative.

•	 Installation einer, den heutigem Standard entspre-
chenden Klimaanlage für das Museum, um den 
Besuchern in der Ferienzeit im Sommer ein ange-
nehmes Ambiente im Innenbereich für den Ausstel-
lungsbesuch zu bieten. 

Abb. 5: Die Berchtesgadener und Reichenhaller Alpen.

Abb.6: Das Hagen- u. Tennengebirge in Österreich.
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Was sind die Ziele der Zusammenarbeit:

•	 Die beiden Geopark Besucherzentren in Bischofsh-
ofen und Siegsdorf sollen dem Be-sucher als Ein-
gangsportale mit entsprechenden, zeitgemäßen Prä-
sentationen, sprich Info- u. Edutainment-Einrich-
tungen, die vielfältige „Welt der Alpen“ vorstellen 
und erschließen (Abb. 5, 6)

•	 Die beiden Geopark Besucherzentren in Bischofsh-
ofen und Siegsdorf stehen für die Sensibilisierung 
der Menschen für geoökologische Zusammenhänge 
in traditionellen Lebens- u. Naturräumen alpiner u. 
randalpiner Landschaften.

•	 Die beiden Geopark Besucherzentren nützen die 
zahlreich vorhandenen geotouristischen Potentiale 
in einer landschaftlich, reichhaltig ausgestatteten 
Region für die nachhaltige Regionalentwicklung. 
Landschaftsräume mit einer entsprechend prägnan-
ten, gebietstypischen naturräumlichen Ausstattung 
wie dem Erz im Pongau und der Eiszeit in Siegsdorf 
können im Rahmen des Projekts bedeutend in Wert 
gesetzt werden. 

•	 Integration der Geopark Besucherzentren in Bi-
schofshofen und Siegsdorf in regionale Wirtschafts-
kreisläufe durch gegenseitige Bewerbung (auf Basis 
einer gemeinsam erarbeiteten Marketingstrategie) 
der beiden Standorte.

Zusammenarbeit über den Projektzeitraum 
hinaus:

Nach Ende des Interreg Bay/Aut- Projektes soll die 
Partnerschaft Bischofshofen/Siegsdorf aktiv weiter-
leben, da sich die beiden Besucherzentren in idealer 
Weise ergänzen und nicht konkurrieren (Abb. 9). Dazu 
sind folgende Maßnahmen geplant:

•	 zweimal im Jahr ein Treffen der Verantwortlichen 
Personen der Geo-Zentren von Bischofshofen und 
Siegsdorf (einmal in Siegsdorf und einmal in Bi-
schofshofen) zum Erfahrungsaustausch auf wissen-
schaftlicher und organisatorischer Ebene. Austausch 
museumspädagogischer / -technischer Erfahrungen.

•	 Abstimmung entsprechender Sonderausstellungen 
in den beiden Geo-Zentren Bischofshofen und Siegs-
dorf bzw. Austausch von Ausstellungsmodulen.

•	 Gemeinsame Bewerbung der Eingangsportale in die 
„Welt der Alpen“. Gemeinsamer Folder, gemeinsame 
Marketingschritte und gegenseitige Bewerbung auf 
der homepage des jeweiligen Partners. 

•	 Erstellung gemeinsamer Geopark-Erlebnispakete 
auf geotouristischer Ebene. Diese dienen der Bün-
delung gemeinsamer touristischer Interessen zur 
Steigerung der Wertschöpfung in beiden Regionen.

•	 Einbindung des jeweiligen Partners in das eigene 
Netzwerk, wie z.B. Geopark Inselsberg/Drei Glei-
chen in Thüringen, cand. Geopark Porphyrland 
Sachsen, Geopark Karnische Alpen/Ö, Geopark 
Karawanken/Ö -Slowenien

•	 Ausarbeitung und Bereitstellung einer mehrtägigen 
Exkursion, auf der die beiden Geopark-Gebiete „als 
Einheit“ einem Fachpublikum präsentiert werden 
sollen (z.B. für Universitäten, Fachtagungen und 
-symposien etc.)

Resumee: 

Im Fokus der intensivierten Zusammenarbeit der bei-
den Geopark-Besucherzentren in Bischofshofen und 
Siegsdorf (Logos Abb. 7, 8) steht die Vermittlung von 
geoökologischen Zusammenhängen und Kreisläufen 
auf diversen Wissensebenen, im EuRegio Raum. 
Dadurch soll die Sensibilisierung der Besucher hin-
sichtlich der Symbiose „Natur & Mensch“ maßgeb-
lich gesteigert werden, um der Nachhaltigkeit dieser 
Entwicklung Ausdruck zu verleihen. Das Projekt för-
dert maßgeblich die Regionalentwicklung in beiden 
Regionen und erzeugt eine katalysatorische Wirkung 
hinsichtlich regionaler Wertschöpfungsketten.

Abb. 7: Logo

Abb. 8: Logo
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Abb. 9: Die übergreifenden Aktionsfelder der beiden Geopark-Zentren von Bischofshofen und Siegsdorf


